
Berner Wochenchronik

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 28 (1938)

Heft 30

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



746 DIE BERNER WOCHE Nr. 30

Sas Punbesgefeß über bie ©icher=
ftettung ber ßanbesnerforgung mit Ieberts=
roicbtigen ©üterrt ift nom Punbesrai mit
Mirfung ab 20. 3uli in Sraft gefefet mor=
ben.

Ser Punbesrat bat einer nomPotts=
mirtfchaftsbepartement unterbreiteten Por=
läge, natb ber ben Päten ein Punbesgefeß
3um ©cfmße ber Heimarbeiter norgefcbta=
gen mirb, bie ©enebmigung erteilt.

Sas glücbttingsproblem geftal=
tet fi<b nach 91usfübrungen non Sr. Potb=
munb an ber Oflücbtlingsfonferens non
©nian nacb folgenben Patfacben: Mit
355,000 Sluslänbern befifet bie Schumis ei=

nen grembenanteil non neun Prosent, mo=
non 300,000 eine Pieberlaffungsbemitti=
gung befißen. Pom April bis September
fittb allein über ben ©renspoften Pafel
10,000 beutfche 3uben eingereift. Pom 12.
ÜJlärs bis 1. April bat bie ©cbmeis 3—4000
fttücbtlinge aus Defterreicb aufgenommen.
Sie Schumis fann jeboch bloß Pranfiilanb
fein angeficbts ber eigenen Slrbeitslofigfeit
unb ber befchräntten ©elbmittel.

3um Sireftor bes eibg. Amtes für S 0

aialnerftcberuna bat Pationalrat
Sr. 91. Sarer bie SBabt angenommen.

911s 99 a t i 0 n a 1 r a t anftelle bes neu*
aernäblten berniftben Pegierungsrates ©.
Moecfli rücft Sr. ©ionanoli, ber !ant. fo=

Sialbemotratifcbe Parteifefretär nor.
3n bas Militärfaffationsaericbt mürben

aetnäblt: 3uftisoberft 3afob ©ugfter. in
3üricb, bisher I. ©uppleant; sum I. Sup=
pleanten: 3uftisoberft Pobert Petitmermet,
in fiaufamte, bisher II. Suppléant: sum
II. ©uppleanten: 3uftisoberft Otto Mütter,
in Gangentbai, bisher bem Dberaubitor su=
geteilt.

Sie ©cbmeisermocbe 193.8 mirb
in ber Seit nom 22. Dftober bis 5. Po=
nember burcbgefübrt.

Praftifcben Heimatfcbuß be=

funbet ber 91argau. ©r läßt bas Schlößchen
Scbenfenburg im Scbenfenbergtal, bas
1460 non ben Pernern serftört, bann aber
mieber aufgebaut mürbe, jebocb fchon im
18. 3abrbunbert 3U serfatten begann, mie=
ber aufrichten. Serner ftimmte bie ©emein=
benerfammlung non Prugg einem Srebit
3ur ©rroerbung bes Schlößchens 911tenburg
burch bie ©efetlfchaft pro Pinboniffa unb
bie Hiftorifcbe ©efettfcbaft 3U.

Smölf Schüler in einer ©emeinbe bes
SBesirfs ßensburg,bie eine große Sabl
Pifttäften unb Pogetbruten serftörten,

mürben non ber biesjäbrigen Schülerretfe
ausgefchloffen.

Sie Sab! ber burch ben Arbeitsrappen
in 18 a f e 1 Pefcbäftigien betrug in ber Seit
nom 20. 3uni bis 2. 3uli 1938 total 1371
Perfonen mit 15,079 91rbeitstagen.

Ser Pegierungsrat non 58 a f e 1 ft a b t
bat bie 91bgabe ber mit SBafferftoff gefüll=
ten Petlamebattons ab 1. September oer=
boten.

3n ber Seifenfabrif ©if 91.=®. in
G i e ft a 1 brach infolge Setbftentsünbung
eines Präparates ein Pranb aus, ber in
ungefähr einer Stunbe bie beiben ©ebäube
famt allen ©inrichtungen unb Porräten
gänslich nernichtete.

Ser neue Peftor ber Uninerfität
S r e i b u r g für 1938/39 ift 91bbé ©bri=
ftopbe Perutti, Profeffor für fanonifches
Pecht an ber tbeologifcben Safultät.

Ser Pegierungsrat non © 1 a r u s
ftimmte einem Perbot ber ©emeinbe ©ta=
rus, auf bas Ausgraben unb Pflücfen non
©belmeiß eine Puße non Sr. 100 3U feßen,
3U. Auf bem ©ebiete ber ©emeinbe ©n=
nenba, su bem auch ber Schilt gehört, ift
bas Pflücfen unb Ausgraben ber 911pen=
91felei nerboten.

3n ber Päbe non ©hur tippte ber
Hanbmagen eines Pienensüchters mit smei
Giften noll Pienen um. Sie Pienen ftürs=
ten fich auf bie sabtreicßen Paffanten, bis
es fcbließlicb gelang, einen Seil ber Piere
mieber ein3Ufangen.

9tuf ber 911p Brufen (Prättigau)
ftebt feit balb brei Moeben ein 91uto, bas
3mei Pouriften surücflaffen mußten, roeil
ein niebergegangenes ©emitter bas Alp=
fträßchen unpaffierbar machte.

3n fi u 3 e r n mürbe als Auftaft ber
3nternationalen mufifalifchen Seftmochen
im alten Patbaus eine 600 Pummern um=
faffenbe internationale Mufifausftettung
eröffnet, bei Anmefenbeit non Pertretern
auslänbifcher Staaten.

3rgenbmo im P b e i n t a 1 erftanö ein
Pürger eine Siege armer fieute, bie auf
bem Sorfplafe nerfteigert mürbe, unter ber
Pebingung, baß fie am bisherigen Plafe
bleiben bürfe, folange ber Pußnießer lebe.
Samit ift ber gfamilie bie tieine Miltb=
guette auf fiebens3eit ihrer Mitglieber ge=
fiebert.

Sem Pannmart non © ch 1 e i t h e i m
mürben burch eine Sub, bie fchon einmal
Smittinge geboren butte, brei gefunbe
Sälbeben gefchentt.

Sem ©emeinbeammann non P ä 11 to i 1

(Solotburn) mürben nachts burch einen
©inbreeber 3000 Sranten in ©olb, Silber
unb Polen geftoblen.

3n ber Päbe non St. ©allen ift mit
ber neuen Sitterbrücfe ein gemaltiges
Paumert im SB erb en begriffen. Ser auf

bem Holsleergerüft 3U gießenbe Prücfen=
bogen mirb ber größte in ©ifenbeton er=
ftettte Prüctenbogen ©uropas fein. 3m
3abr 1940 hofft man bas Merf 3U notten=
ben.

Sie Paturfchufetommiffion bes Santons
S cb m g 3 unb bie febmpserifebe 911penfet=
Hon Mptben erlaffen einen 91ufruf sum
©chuße ber 9llpenblumen. Peben ©belmeiß
unb Männertreu gelten als gefebüfet noch
12 ©orten, beren michtigfte finb: Sgtlamen,
Seuerlilie, gfrauenfebub, 911penafelei, grüb=
lingsensianen, unb alle polfterbilbenben
Pflan3en.

Sie Scbmei3er Pabiotameraben über=
gaben bas burch fie erftettte ©lettri3itäts=
mert Pififtal an bie ©leftrogenoffenfebaft
Pififtal fchulbenfrei, mit einer ©chenfungs=
urtunbe, bie non runb 400 Pabiotamera=
ben unter3eichnet ift.

SBäbrenö eines heftigen Sturmes in
ß 0 c a r n 0 fanf eine Sißberbarte, bie auf
bas lifer sufteuerte. Sie brei Sifdfer mar=
fen fich in ben See unb tonnten fcbmim=
menb bas lifer erreichen.

lim bie ïiefe bes P b 0 n e t a 1 e s 3Ü

erforfeben, ftettte Prof. fiugeon Perfuche
smifchen Martignp unb Pernapas mittels
elettrifcber Ströme an. Sie ton Prof. Du=
lianoff errechnete Pusroertung ergab, baß
bie Pblagerungen an ben Salränbern etma
20 bis 30 Meter, in ber Palmitte aber 250
bis 300 Meter ftarf finb.

Sie Stabt Süritß meift bei einer ©e=

famtsabl ton 92,352 insgefamt 2609 leere
Mobnungen ober 2,83 Pro3ent auf. ßeßtes
3abr maren es im gleichen Seitpuntt noch
3,5 Prosent.

Sem Pegierungsrat bes Santons Süricb
ift eine ©chentung non 5000 Sottars non
Sr. meb. Prill in Pern Port sugegangen.
Sie mirb einem 3U bilbenben „©ugen
Pleuler=3onbs" 3ugefübrt, ber ausfcbließ=
lieb miffenfchaftlichen Smecîen bienen fott.

Ser in Sürith mobnbafte 40jährige Me=
chaniter Mittt) Poßbarb ift non einer brei=
roöcbigen ©uropafabrt surücfgetebrt. ©r
bebiente fich eines febr leichten Pouren=
rabes, bas ihm non einer jßürcber girma
sur Perfügung geftettt mürbe, nahm fein
9BerÎ3eug mit, unb legte 2370 Sitometer
ohne Sefett surücf.

Sie Störche in P i e b e r g 1 a t t erleb»
ten atterbanb Aufregungen mit ihrer Pach=
tommenfehaft. An einem Page tarn eines
ber 3ungen an bie Hochfpannungsleitung,
tarn aber mit bem ©ebreefen banon. Am
felben Page fiel ein smeites 3unges in ei=

nen Schornftein, mürbe aber mieber ber=

ausgeholt, ©s mar pettjfchmars, unb
bie Storebenfamilie nerfolgte es fo, baß
ßeute bas Pierchen in einem Schopf ner=
forgen mußten, ©s mürbe bem Sürcher
3oo übergeben.
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Das Bundesgesetz über die Sicher-
stellung der Landesversorgung mit lebens-
wichtigen Gütern ist vom Bundesrat mit
Wirkung ab 2V. Juli in Kraft gesetzt wor-
den.

Der Bundesrat hat einer vom Volks-
wirtschaftsdepartement unterbreiteten Vor-
läge, nach der den Räten ein Bundesgesetz
zum Schutze der Heimarbeiter vorgeschla-
gen wird, die Genehmigung erteilt.

Das Flüchtlingsproblem gestal-
tet sich nach Ausführungen von Dr. Roth-
mund an der Flüchtlingskonferenz von
Evian nach folgenden Tatsachen: Mit
335,000 Ausländern besitzt die Schweiz ei-
nen Fremdenanteil von neun Prozent, wo-
von 300,000 eine Niederlassungsbewilli-
gung besitzen. Vom April bis September
sind allein über den Grenzposten Basel
10,000 deutsche Juden eingereist. Vom 12.

März bis 1. April hat die Schweiz 3—4000
Flüchtlinge aus Oesterreich aufgenommen.
Die Schweiz kann jedoch bloß Transitland
sein angesichts der eigenen Arbeitslosigkeit
und der beschränkten Geldmittel.

Zum Direktor des eidg. Amtes für So -

zialversicheruna hat Nationalrat
Dr. A. Sarer die Wahl angenommen.

Als Nationalrat anstelle des neu-
gewählten bernischen Regierungsrates G.
Moeckli rückt Dr. Giovanoli, der kant. so-

zialdemokratische Parteisekretär vor.
In das Militärkallationsaericht wurden

gewählt: Iustizoberst Jakob Engster, in
Zürich, bisher I. Suppléant: zum I. Sup-
pleanten: Iustizoberst Robert Petitmermet,
in Lausanne, bisher II. Suppléant: zum
II. Suppleanten: Iustizoberst Otto Müller,
in Langenthal, bisher dem Oberauditor zu-
geteilt.

Die Schweizerwoche 1938 wird
in der Zeit vom 22. Oktober bis 5. No-
vember durchgeführt.

Praktischen Heimatschutz be-
kündet der Aargau. Er läßt das Schlößchen
Schenkenburg im Schenkenbergtal, das
1460 von den Bernern zerstört, dann aber
wieder aufgebaut wurde, jedoch schon im
18. Jahrhundert zu zerfallen begann, wie-
der aufrichten. Ferner stimmte die Gemein-
deversammlung von Brugg einem Kredit
zur Erwerbung des Schlößchens Altenburg
durch die Gesellschaft pro Vindonissa und
die Historische Gesellschaft zu.

Zwölf Schüler in einer Gemeinde des
Bezirks Lenzburg, die eine große Zahl
Nistkästen und Vogelbruten zerstörten,

wurden von der diesjährigen Schülerreise
ausgeschlossen.

Die Zahl der durch den Arbeitsrappen
in B a sel Beschäftigten betrug in der Zeit
vom 20. Juni bis 2. Juli 1938 total 1371
Personen mit 15,079 Arbeitstagen.

Der Regierungsrat von Baselstadt
hat die Abgabe der mit Wasserstoff gefllll-
ten Reklameballons ab 1. September ver-
boten.

In der Seifenfabrik Eis A.-G. in
Liestal brach infolge Selbstentzündung
eines Präparates ein Brand aus, der in
ungefähr einer Stunde die beiden Gebäude
samt allen Einrichtungen und Vorräten
gänzlich vernichtete.

Der neue Rektor der Universität
Freiburg für 1938/39 ist Abbe Chri-
stophe Berutti, Professor für kanonisches
Recht an der theologischen Fakultät.

Der Regierungsrat von Glarus
stimmte einem Verbot der Gemeinde Gla-
rus, auf das Ausgraben und Pflücken von
Edelweiß eine Buße von Fr. 100 zu setzen,

zu. Auf dem Gebiete der Gemeinde En-
nenda, zu dem auch der Schilt gehört, ist
das Pflücken und Ausgraben der Alpen-
Akelei verboten.

In der Nähe von Chur kippte der
Handwagen eines Bienenzüchters mit zwei
Kisten voll Bienen um. Die Bienen stürz-
ten sich auf die zahlreichen Passanten, bis
es schließlich gelang, einen Teil der Tiere
wieder einzufangen.

Auf der Alp Drusen (Prättigau)
steht seit bald drei Wochen ein Auto, das
zwei Touristen zurücklassen mußten, weil
ein niedergegangenes Gewitter das Alp-
sträßchen unpassierbar machte.

In Luzern wurde als Auftakt der
Internationalen musikalischen Festwochen
im alten Rathaus eine 600 Nummern um-
fassende internationale Musikausstellung
eröffnet, bei Anwesenheit von Vertretern
ausländischer Staaten.

Irgendwo im Rheintal erstand ein
Bürger eine Ziege armer Leute, die auf
dem Dorfplatz versteigert wurde, unter der
Bedingung, daß sie am bisherigen Platz
bleiben dürfe, solange der Nutznießer lebe.
Damit ist der Familie die kleine Milch-
quelle auf Lebenszeit ihrer Mitglieder ge-
sichert.

Dem Bannwart von Schleitheim
wurden durch eine Kuh, die schon einmal
Zwillinge geboren hatte, drei gesunde
Kälbchen geschenkt.

Dem Gemeindeammann von Vättwil
(Solothurn) wurden nachts durch einen
Einbrecher 3000 Franken in Gold, Silber
und Noten gestohlen.

In der Nähe von St. Gallen ist mit
der neuen Sitterbrücke ein gewaltiges
Bauwerk im Werden begriffen. Der auf

dem Holzleergerüst zu gießende Brücken-
bogen wird der größte in Eisenbeton er-
stellte Brückenbogen Europas sein. Im
Jahr 1940 hofft man das Werk zu vollen-
den.

Die Naturschutzkommission des Kantons
Schwyz und die schwyzerische Alpensek-
tion Mythen erlassen einen Aufruf zum
Schutze der Alpenblumen. Neben Edelweiß
und Männertreu gelten als geschützt noch
12 Sorten, deren wichtigste sind: Zyklamen,
Feuerlilie, Frauenschuh, Alpenakelei, Früh-
lingsenzianen, und alle polsterbildenden
Pflanzen.

Die Schweizer Radiokameraden über-
gaben das durch sie erstellte Elektrizitäts-
werk Bisistal an die Elektrogenossenschaft
Bisistal schuldenfrei, mit einer Schenkungs-
Urkunde, die von rund 400 Radiokamera-
den unterzeichnet ist.

Während eines heftigen Sturmes in
Locarno sank eine Fischerbarke, die auf
das Ufer zusteuerte. Die drei Fischer war-
sen sich in den See und konnten schwim-
mend das Ufer erreichen.

Um die Tiefe des Rhonetales zu
erforschen, stellte Prof. Lugeon Versuche
zwischen Martigny und Vernayaz mittels
elektrischer Ströme an. Die von Prof. Ou-
lianoff errechnete Auswertung ergab, daß
die Ablagerungen an den Talrändern etwa
20 bis 30 Meter, in der Talmitte aber 250
bis 300 Meter stark sind.

Die Stadt Zürich weist bei einer Ge-
samtzahl von 92,352 insgesamt 2609 leere
Wohnungen oder 2,83 Prozent auf. Letztes
Jahr waren es im gleichen Zeitpunkt noch
3,5 Prozent.

Dem Regierungsrat des Kantons Zürich
ist eine Schenkung von 5000 Dollars von
Dr. med. Brill in New Dork zugegangen.
Sie wird einem zu bildenden „Eugen
Bleuler-Fonds" zugeführt, der ausschließ-
lich wissenschaftlichen Zwecken dienen soll.

Der in Zürich wohnhafte 40jährige Me-
chaniker Willy Boßhard ist von einer drei-
wöchigen Europafahrt zurückgekehrt. Er
bediente sich eines sehr leichten Touren-
rades, das ihm von einer Zürcher Firma
zur Verfügung gestellt wurde, nahm kein
Werkzeug mit, und legte 2370 Kilometer
ohne Defekt zurück.

Die Störche in Niederglatt erleb-
ten allerhand Aufregungen mit ihrer Nach-
kommenschaft. An einem Tage kam eines
der Jungen an die Hochspannungsleitung,
kam aber mit dem Schrecken davon. Am
selben Tage fiel ein zweites Junges in ei-

nen Schornstein, wurde aber wieder her-
ausgeholt. Es war pechschwarz, und
die Storchenfamilie verfolgte es so, daß
Leute das Tierchen in einem Schöpf ver-
sorgen mußten. Es wurde dem Zürcher
Zoo übergeben.
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Sem Danton 23ern ift für bie ©rrirfjturtß
einer Siebelung im ©üteraufammenle»
gungsgebiet SSRünißenbucbfee ein
Sunbesbeitrag bemiüigt worben.

Ser iRegierungsrat wählte als
•JRitglieb ber interfantonalen Schiffabrts»
fommiffion für ben ÜReuenburger», 2SieIer=
wnb SRurtenfee 5Reg.»5Rat SR. ©rimm unb
als beffen Stelle ertreter 5Reg.*5Rat 2t. See»

matter; als Stelloertreter im îantonalen
ffiorftanb bes 23ereins für bas Sitter an»
ftette non SReg.=SRat Seematier, ber aurücf»
tritt, ©eorges SRoecfli.

©egen bie am 3. 3uli erfolgte 2Babl ei»

nes SRegierungsftattbalters bes 2tmtsbe=
3irfes Sracbfelwalb finb acht 23efcbwerben
unb ©infpracben eingelangt.

Sie 23 e r n i f <b e n iftrioatbabuen
oeraeicfmen folgenbe ©rgebniffe: bie 23ern=

Scbwaraenburgbabn batte einen ©innab»
meüberfcbuß non Sr. 16,800, bie ©ewinn»
unb Sßerluftrecbnung einen 21us g ab enüb er»

fcbuß non gr. 979,000.
Sie ©ürbetalbabn brachte einen ©im

nabmenüberfcbuß non Sr. 173,000 heraus;
bie ©ewinn» unb 23erluftrecbnung meift ei»

nen SPaffiofalbo non Sr. 83,100 auf.
Sie Spiea=©rlenbacbbabn ersielte einen

23etriebsüberf<huß non Sr. 184,500; aus
ber ©ewinn» unb Söerluftrecbnung ergibt
ficb ein fleiner 2lusgabenüberfcbuß oon
Sr. 37.—. Sie ^Rechnung fcf)IieBt mit einem
21ftiooortrag non Sr. 33,200.

Sie ©rlenbacb=Sweifimmenbabn oeraeigt
einen 23etriebsüberfcbuß non Sr. 138,400.

Sie 23ern=5Reuenburgbabn bat einen
©innabmeüberfcbuß non Sr. 141,400 au
buchen. Sie ©ewinn» unb SBerluftrecfmung
fcbüeßt mit einem geblbetrag non Sr.
304,100.

3m 2Ronat 9Rai haben ficb im Stanton
23ern 50 23ranbfälle mit einem ®e=
famtgebäubefchaben oon Sr. 244,875 er»
eignet.

Sum Dberarat ber îantonalen Heil» unb
tßflegeanftalt 2R ü n f i n g e n bat ber fRe»

gierungsrat Sr. greb Singeifen, suraeit
2lffiftent in ber 2Balbau, ernannt.

Ser Srauenoerein 23 e l p lub 60 ältere
grauen ins neue Schulbaus au einem
Soieri ein, bas fich 3U einer fleinen Seier
entmicfelte.

Sie Steuererträgniffe in Sangen»
t b a l beliefen fich im 3abr 1937 auf Sr.
829,699. 2tn fRachfteuern allein gingen Sr.
59,545 ein.

3n 2t arm an g en ift auf bem fog.
SOtufterplafe ein ftattlicher fReubau empor»
getoachfen, in bem bas neue 23erwaltungs=
unb Sagergebäube ber Söfeerport 2t.=@.

untergebracht ift. Sie Sagerräume oermö»
gen ungefähr 2500 Saib Stäfe au faffen.

Ser Srauenoerein 34 0 b r b a ch feierte
fein 25jäbriges 23efteben mit ber @rricb=
tung einer 23rocfenftube, au ber ihr ein
Simmer ber alten Socbfcbute aur ffierfü»
'gung gefteUt tourbe.

3n Dberbiefsbath feierte Pfarrer
Sr. Sriebli feinen 70. ©eburtstag. Ser
3ubilar ift feit 28 3abren in Qberbießbacb

als Pfarrer tätig unb wirb als einer ber
beften Stenner ber bebräifcben Sprache unb
bes alten Seftaments beaeichnet.

3n Oberhofen tourbe bas im 3abr
1874 00m franaöfifcben ©rafen Simeon er»
baute Scblößli 5Rioe=23elIe öffentlich oer»
fteigert. Sas prächtig gelegene Dbjeft mit
großem tßarf gelangte in ben 23efiß eines
Äonfortiums in Oberhofen.

3n 2tefchi toirb gegenwärtig oon 65
Schülern ber ©. S. H- in Süricb ein Se»
rien»23ermeffungsfurs unter Seitung oon
33rof. Sr. Säfchlin, burchgefübrt.

Sie große 23abeanftalt in ber „Sanae»
nen" am 2tusfluß bes 23rienaerfees bei
3nterlafen toirb abgebrochen. 23or
genau oier3ig 3abren ift biefe für öamatige
23egriffe großaügige 23abeanftalt erftellt
toorben.

23ei 3±ramen oberhalb 58 ur g laue»
nen löfte fich neuerbings eine mächtige
Seispartie, beren Sriimmer im 2ßalb unb
auf ben 2Beiben großen Schaben anrieh»
teten.

Sas Sfcßäraistal bei Saanen feßeint
ein gutes 3agbgebiet für Schlangenfänger
3U fein, benn ein 3Rann aus ßaufanne, ber
fich auf bas Sangen giftiger Schlangen
oerlegt bat, foil in ben leßten 3abren über
1000 ber gefäbrlichften fReptilien in biefen
3agbgrünben ertoifcht haben.

©ine Stöpefiniabe unternahm ein junger
Hotelportier mit ©rfolg in 3 n t e r I a »

fen, inbem er angetan mit feiner 2$or=
tiermüße in einem Stleibergefchäft atoei
elegante Stleibungen für 3 m ei englifcbe
©äfte oerlangte, bie ihm ohne toeiteres
oerabfolgt mürben.

Ser Stabtrat oon 23iel befebloß bie
gänalicbe 2lufbebung bes im 3abr 1934
oorgenommenen ßobnabbaues für bas ©e=
meinbeperfonal einfchließlich ber ßebrer»
fchaft. fRücfwirfenb auf ben 1. 3uli 1938
treten nunmehr mieber bie 2Infäfee bes 23e=

folbungs» unb Sobnregulatios oon 1924
in Sfraft.

©in in 23iel aufgelaffener Stinberbaüon
ift in 23erlin gelanbet, ein weiterer in 3Sir
in ber Sfchechoflowafei.

Sie 23ereinigung aum Schuße ber 3n»
tereffen bes 3ura bat auf bem 23 03 in»
g e r b e r g ein 21rbeitslager errichtet.

3n 23 ü b 1 bei 2larberg würbe eine San»
nenfubr mit allerbanb geftlicbfeiien began»
gen. Sie mächtige, über 5 Slubifmeter
große Sanne würbe oérfteigert, ber ©rlös
fam bem SRännercßor au. Sas ©reignis
enbete mit Sana unb Spielen. 2Rontags
würbe bie mächtige Sanne mit einem
Secßsgefpann, gelenft non 23auernfnechten
in blauen 23urgunbern, angeführt oon awei
©uiben in alter Uniform unb gefolgt 00m
ganaen Sorf, in bie Sägerei oerbracht.

2X b I e r.
Ueber bem 23eatenberg freifen foaufagen

täglich oier 2lbler, bie ihren Horft trgenb»
wo awifchen Surgfelbftanb unb fRieber»
born haben. 2luch im ©ebiet bes Hoßgants
unb ber Schratten bemerfte man in leßter
Seit hie unb ba 2Ibler in ben Hüften frei»
fen. Swei 21bler, bie fich ins Unteremmen»
tat unb ins Srubgebiet oefirrten, würben
abgefeßoffen.

1 .hl
Ser ©emeinberat ber Stabt 23ern,

befcßloß, fid) im ißroaeß gegen ben früheren
Sireftor unb bie ehemaligen 23erwaltungs=
räte ber Spar» unb Seißfaffe als 33rioat=
fläger au ftellen unb betraute mit ber 2Bab=
rung ber 3ntereffen ber Stabt 23ern oor
©ericht einen 2lnwalt.

2lls IReftor ber U n i 0 e r f i t ä t 23ern
bat ber Senat 23rof. Sr. griebr. iBalfeer,
orbentlicher ißrofeffor für Soologie, oer»
gleichenbe 2lnatomie unb allgemeine 23io=
logie gewählt.

2ln ber Unioerfität 58ern promooierten:
Konrab Sürrenmatt oon ©uggisberg an
ber pbilofopbifchen gafultät II in ben gä=
chem ©bemie, iPhpfif, 2Rineralogie»58eteo=
graphie; Heinrich gurrer oon SSauma an
ber pbilofopbifchen gafultät II, unb grana
Seiler oon Solothurn an ber pbifophifchen
gafultät I.

3m 58unbesbaus brach Sienstags
ooriger 2Boche in einem ißapierfeller ein
SSranb aus, ber burch gunfen eines
Schweißapparates entftanben fein bürfte.
©r würbe burch bie geuerwehr rafch ge=
löfcht.

3n gortfefeung ber SSRßfterienfpiele wer»
ben im 2Iuguft wieberüm g e ft l i cb e

2Rünft erfpiele oor bem 2Serner 2Rün=
fter burchgefübrt. Sur 21uffübrung gelängt
bie auf altem 23olfsliebgut aufgebaute
Sanafantate „©wiger iReigen" oon Senta
2Raria unb ^einrieb Scherer.

50 3ahre im Sienfte ber f r e i w i 11 i »

gengeuerwebr ftebt gelbweibel grife
Schilb, a. Saminfegermeifter, 2tareftr. 62.

Sie 23 er n er 23olfsbibliotbef
beging biefer Sage ihr 50jäbriges 3ubi=
läum. Sie würbe im 3uni 1887 burch hie
©efellfchaft für SaffeehaUen unb 2lrbeiter=
fäle als ©ratisausleibe gegrünbet. 3n bem
älteften noch oorbanbenen 3abresbericht
ift au erfeben, baß bamals folgenbe 2tus»
leibefteüen beftanben: Sentralbibliotbef
für ©rwachfene im 23ärenböfli, 3ugenb»
bibliotbef für Schulfinber im 23ärenböfli,
gilialbibliotbefen in ber 3Ratte, Sänggaffe,
DRattenbof, Sorraine unb in ber 2Baffen=
fabrif auf bem SBplerfelb. Seit furgem
ftebt bie 23ibliotbef auf eigenen güßen.

21m greitag nadimittag ging ein fürch=
terliches Hagelwetter über bie 23un=
besftabt; bas Unwetter feßte oiermal an.
Ser Hagelfall oerlief ftricE)weife, fobaß
Schoßbalbe unb 58ümplia noch glimpflich
wegfamen. 3n einigen Häufern bes Spi»
talaeferguartiers ftieg bas 2Baffer in ben
Sellerräumen bis au 30 cm, fobaß bie
geuerwehr einfehreiten mußte.

Sie © i l g u t g a f f e bat ein oerönber»
tes ©eficht befommen, womit auch ein
23ilb bes früheren 23erns, bie 3Rilchbänfe
unb bie himmelwärts ftrebenben Sienft»
männerfarren, oerfchwunben finb. Sie
ERilchoerteifung wirb an ben 2Baggons
oollaogen, unb bie Sarren werben im Hof
bes 23urgerfpitals parfiert. Sagegen ift
bie ©ilgutgaffe 23arfplaß für 21utos gewor»
ben.
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Dem Kanton Bern ist für die Errichtung
einer Siedelung im Güterzusammenle-
gungsgebiet München buchsee ein
Bundesbeitrag bewilligt worden.

Der Regierungsrat wählte als
Mitglied der interkantonalen Schiffahrts-
kommission für den Neuenburger-, Vieler-
und Murtensee Reg.-Rat R. Grimm und
als dessen Stellvertreter Reg.-Rat A. See-
matter; als Stellvertreter im kantonalen
Vorstand des Vereins für das Alter an-
stelle von Reg.-Rat Seematter, der zurück-
tritt, Georges Moeckli.

Gegen die am 3. Juli erfolgte Wahl ei-
nes Regierungsstatthalters des Amtsbe-
zirkes Trachselwald sind acht Beschwerden
und Einsprachen eingelangt.

Die B ernischen Privatbahnen
verzeichnen folgende Ergebnisse: die Bern-
Schwarzenburgbahn hatte einen Einnah-
meüberschuß von Fr. 16,800, die Gewinn-
und Verlustrechnung einen Ausgabenüber-
schuß von Fr. 979,000.

Die Gürbetalbahn brachte einen Ein-
nahmenüberschuß von Fr. 173,000 heraus;
die Gewinn- und Verlustrechnung weist ei-
nen Passivsaldo von Fr. 83,100 auf.

Die Spiez-Erlenbachbahn erzielte einen
Betriebsüberschuß von Fr. 184,500; aus
der Gewinn- und Verlustrechnung ergibt
sich ein kleiner Ausgabenüberschuß von
Fr. 37.—. Die Rechnung schließt mit einem
Aktivvortrag von Fr. 33,200.

Die Erlenbach-Zweisimmenbahn verzeigt
einen Betriebsüberschuß von Fr. 138,400.

Die Bern-Neuenburgbahn hat einen
Einnahmeüberschuß von Fr. 141,400 zu
buchen. Die Gewinn- und Verlustrechnung
schließt mit einem Fehlbetrag von Fr.
304,100.

Im Monat Mai haben sich im Kanton
Bern 30 Brandfälle mit einem Ge-
samtgebäudeschaden von Fr. 244,875 er-
eignet.

Zum Oberarzt der kantonalen Heil- und
Pflegeanstalt Mün sin gen hat der Re-
gierungsrat Dr. Fred Singeisen, zurzeit
Assistent in der Waldau, ernannt.

Der Frauenverein Belp lud 60 ältere
Frauen ins neue Schulhaus zu einem
Zvieri ein, das sich zu einer kleinen Feier
entwickelte.

Die Steuererträgnisse in Langen-
thal beliefen sich im Jahr 1937 auf Fr.
829,699. An Nachsteuern allein gingen Fr.
59,545 ein.

In Aarwangen ist auf dem sog.
Musterplatz ein stattlicher Neubau empor-
gewachsen, in dem das neue Verwaltungs-
und Lagergebäude der Käseexport A.-G.
untergebracht ist. Die Lagerräume vermö-
gen ungefähr 2500 Laib Käse zu fassen.

Der Frauenverein R o h r b ach feierte
sein 25jähriges Bestehen mit der Errich-
tung einer Vrockenstube, zu der ihr ein
Zimmer der alten Kochschule zur Verfü-
tzung gestellt wurde.

In Oberdießbach feierte Pfarrer
Dr. Friedli seinen 70. Geburtstag. Der
Jubilar ist seit 28 Iahren in Oberdießbach

als Pfarrer tätig und wird als einer der
besten Kenner der hebräischen Sprache und
des alten Testaments bezeichnet.

In Oberhofen wurde das im Jahr
1874 vom französischen Grafen Simeon er-
baute Schlößli Rive-Belle öffentlich ver-
steigert. Das prächtig gelegene Objekt mit
großem Park gelangte in den Besitz eines
Konsortiums in Oberhofen.

In Aeschi wird gegenwärtig von 65
Schülern der E. T. H. in Zürich ein Fe-
rien-Vermessungskurs unter Leitung von
Prof. Dr. Bäschlin, durchgeführt.

Die große Badeanstalt in der „Lanze-
nen" am Ausfluß des Brienzersees bei
Interlaken wird abgebrochen. Vor
genau vierzig Iahren ist diese für damalige
Begriffe großzügige Badeanstalt erstellt
worden.

Bei Itramen oberhalb Bur g laue-
nen löste sich neuerdings eine mächtige
Felspartie, deren Trümmer im Wald und
auf den Weiden großen Schaden anrieh-
teten.

Das Tschärzistal bei Saanen scheint
ein gutes Jagdgebiet für Schlangenfänger
zu sein, denn ein Mann aus Lausanne, der
sich auf das Fangen giftiger Schlangen
verlegt hat, soll in den letzten Iahren über
1000 der gefährlichsten Reptilien in diesen
Iagdgründen erwischt haben.

Eine Köpekiniade unternahm ein junger
Hotelportier mit Erfolg in Interla-
ken, indem er angetan mit seiner Por-
tiermütze in einem Kleidergeschäft zwei
elegante Kleidungen für zwei englische
Gäste verlangte, die ihm ohne weiteres
verabfolgt wurden.

Der Stadtrat von Viel beschloß die
gänzliche Aufhebung des im Jahr 1934
vorgenommenen Lohnabbaues für das Ge-
meindepersonal einschließlich der Lehrer-
schaft. Rückwirkend auf den 1. Juli 1938
treten nunmehr wieder die Ansätze des Be-
soldungs- und Lohnregulativs von 1924
in Kraft.

Ein in Viel aufgelassener Kinderballon
ist in Berlin gelandet, ein weiterer in Vir
in der Tschechoslowakei.

Die Vereinigung zum Schutze der In-
teressen des Jura hat auf dem Bözin-
g e r b e r g ein Arbeitslager errichtet.

InBühlbei Aarberg wurde eine Tan-
nenfuhr mit allerhand Festlichkeiten began-
gen. Die mächtige, über 5 Kubikmeter
große Tanne wurde versteigert, der Erlös
kam dem Männerchor zu. Das Ereignis
endete mit Tanz und Spielen. Montags
wurde die mächtige Tanne mit einem
Sechsgespann, gelenkt von Bauernknechten
in blauen Burgundern, angeführt von zwei
Guiden in alter Uniform und gefolgt vom
ganzen Dorf, in die Sägerei verbracht.

Adler.
Ueber dem Beatenberg kreisen sozusagen

täglich vier Adler, die ihren Horst irgend-
wo zwischen Burgfeldstand und Nieder-
Horn haben. Auch im Gebiet des Hohgants
und der Schratten bemerkte man in letzter
Zeit hie und da Adler in den Lüften krei-
sen. Zwei Adler, die sich ins Unteremmen-
tal und ins Trubgebiet verirrten, wurden
abgeschossen.

I.1,1,^ 'Ml
Der Gemeinderat der Stadt Bern,

beschloß, sich im Prozeß gegen den früheren
Direktor und die ehemaligen Verwaltungs-
räte der Spar- und Leihkasse als Privat-
kläger zu stellen und betraute mit der Wah-
rung der Interessen der Stadt Bern vor
Gericht einen Anwalt.

Als Rektor der Universität Bern
hat der Senat Prof. Dr. Friedr. Baltzer,
ordentlicher Professor für Zoologie, ver-
gleichende Anatomie und allgemeine Bio-
logie gewählt.

An der Universität Bern promovierten:
Konrad Dürrenmatt von Guggisberg an
der philosophischen Fakultät II in den Fä-
chern Chemie, Physik, Mineralogie-Peteo-
graphie; Heinrich Furrer von Bauma an
der philosophischen Fakultät II, und Franz
Keller von Solothurn an der phisophischen
Fakultät I.

Im Bundeshaus brach Dienstags
voriger Woche in einem Papierkeller ein
Brand aus, der durch Funken eines
Schweißapparates entstanden sein dürfte.
Er wurde durch die Feuerwehr rasch ge-
löscht.

In Fortsetzung der Mysterienspiele wer-
den im August wiederum Festliche
Mün st erspiele vor dem Berner Mün-
ster durchgeführt. Zur Aufführung gelängt
die auf altem Volksliedgut aufgebaute
Tanzkantate „Ewiger Neigen" von Senta
Maria und Heinrich Scherer.

50 Jahre im Dienste der f r e i willi -
genFeuerwehr steht Feldweibel Fritz
Schild, a. Kaminfegermeister, Aarestr. 62.

Die Bern er Volksbibliothek
beging dieser Tage ihr 50jähriges Jubi-
läum. Sie wurde im Juni 1887 durch die
Gesellschaft für Kaffeehallen und Arbeiter-
säle als Gratisausleihe gegründet. In dem
ältesten noch vorhandenen Jahresbericht
ist zu ersehen, daß damals folgende Aus-
leihestellen bestanden: Zentralbibliothek
für Erwachsene im Bärenhöfli, Jugend-
bibliothek für Schulkinder im Bärenhöfli,
Filialbibliotheken in der Matte, Länggasse,
Mattenhof, Lorraine und in der Waffen-
fabrik auf dem Wylerfeld. Seit kurzem
steht die Bibliothek auf eigenen Füßen.

Am Freitag nachmittag ging ein fürch-
terliches Hagelwetter über die Bun-
desstadt; das Unwetter setzte viermal an.
Der Hagelfall verlief strichweise, sodaß
Schoßhalde und Bümpliz noch glimpflich
wegkamen. In einigen Häusern des Spi-
talackerguartiers stieg das Wasser in den
Kellerräumen bis zu 30 cm, sodaß die
Feuerwehr einschreiten mußte.

Die E ilg utg a s se hat ein veränder-
tes Gesicht bekommen, womit auch ein
Bild des früheren Berns, die Milchbänke
und die himmelwärts strebenden Dienst-
Männerkarren, verschwunden sind. Die
Milchverteilung wird an den Waggons
vollzogen, und die Karren werden im Hof
des Burgerspitals parkiert. Dagegen ist
die Eilgutgasse Parkplatz für Autos gewor-
den.
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Ser Stabtrat bie& trt fetner grettags» an3Mtebmen ift, baß feirterseit 2Sir£entr»aI= 1,8 $ro3ent gegenüber bem SSorjobr be=

fifeung bie 21brechnurtg über bie ©rftellung bungen hier maren. beutet.
ber 2tbbanfungs= unb Seicbenballe im 2>ie Stabt 23ern, bie als mentg fomtem 3er 16. unb 17. 3uti, alfo ber Samstag
Schoßbalbertfrtebbof mit einer Krebitüber» reich oerfchrien ift, mies im 3ahr 1937 an unb Sonntag, maren in besug auf SB er*
fchreitung oon Sr. 59,578 gut, unb bebau* 52 ïagen 5R e b e 1 auf, gegen 46 im 23or= febrsunfätle Unglücfstage. 2lm neuen
belte fobann als leßten 21bfrfjnitt bes 23er= jabr unb 85 im langjährigen Surchfdmitt. Klöftertiftuß oerlor ein 23elofahrer bie
mattungsberifbtes für 1937 bas Suefbau* ©übe 1937 ftanben 3114 ißerfonen im öerrfcbaft über fein gaßrseug unb ftürste
mefen. ©emeinberat #ubacher ftettte babei Sien ft e ber ©emeinbe SBern, ba* topfüber auf bie Straße, ©r ftarb an ben
eine SBortage über bie ©rrichtung eines oon 354 ausbitfsmeife ober nebenamtlich. SBerlefeungen. Surs norber ftüraten ein
Stabtplanungsbureaus in Slusficbt. 3n ber 3m porigen 3abr richtete bte Stabt an SBelofahrer am Reinen SJfturiftatben unb ein
Scbtußabftimmung mürbe ber SBepmal* ihre gunftionäre ©ehälter im ©efamtbe* anberer am gebermeg. SBeibe mürben mit
tungsbericbt einhellig gutgeheißen. trag oon gr. 19,067,106 aus. erheblichen SBerlefeungen ins Spital über*

SBei ber Reberbauung bes 23ürtigu 3m ftäbtifchen Schlachthof mürben führt. 21m Kappelenftuß follibierte ein
t e s ftieß man auf eine siemlid) große leßtes 3ahr 48,404 Xiere gefchlachtet. Sie Dtabfahrer mit einem SBerfonenauto unb
Schicht ïorf, in bem gut erhaltene Stüde im Schlachthof fontrotlierte gleifchmenge am SBrunnhofmeg ein anberer mit einem
non SBirfenftämmen erfenntlich ftnb, fobaß betrug 70,530 fg, mas einen SRüdgang um SBferbefuhrmert. SBeibe mürben oerlefet.

„Kannft bu mir fünf grauten pumpen?"
„Seiber nicht. 3d) habe nur amet grauten bei mir!"
„Sann gib mir bie smei granten unb bleib mir ben SReft

fchulbig!"

„23er3eihung, gräuletn, tennen mir uns nicht fchon lange
torn Sehen?"

„Natürlich, ich tenne Sie 3um SBeifpiel 00m 2Begfehen."

*

„211s nun bie Sintflut tarn, ertranten alle Kreaturen bis
auf bie, bie in ber 21r<he maren."

„Unb mas ift ben gifchen paffiert, #err fiehrer?"

Sann alterbings.
©in alter ßerr begegnet einem jungen SDÎanne, ber mit

reicher 21ngelbeute an ihm oorbeitommt. „Sonnermetter, Sie
haben ja anfd).einenb einen guten gang gemacht, mo haben Sie
benn bas ©lücf gehabt?"

,,©an3 einfach, ménn Sie hier ben 2Beg runtergehen, mo
branfteht: „2$rioat", unb halten fid) bann rechts, mo bas Schilb
ift: „Kein 2Beg für gußgänger, ba tommen Sie gleich an eine

Reine glußftelle mit einem großen SBarnungsfignal: „gifchen
ftrengftens oerboten!", ba ift es."

•

Sie richtige ©rtlärung.
• Ser fleine £jans lieft ein SSuch, in bem ber 21ufftieg eines

betannten ginan3mannes gefd)ilbert mirb. fieiber oerfteht er

nicht alles, unb fo fragt er benn: „IBapa, mas heißt bas eigent*
lieh? ^ter in bem Suche fteht immer: Ser Slann mar ein

ginansgenie?" Sarauf antroortet ber Sater: „Sas tann ich bir

genau fagen. Sas foil bebeuten, ber Slann mar fo tüchtig, baß

es ihm gelang, fdmeller ©elb su oerbienen, als feine gamilie
es ausgeben tonnte."
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Der Stadtrat hieß in seiner Freitags- anzunehmen ist, daß seinerzeit Birkenwal-1,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr be-
sitzung die Abrechnung über die Erstellung düngen hier waren, deutet,
der Abdankungs- und Leichenhalle im Die Stadt Bern, die als wenig sonnen- Der 16. und 17. Juli, also der Samstag
Schoßhaldenfriedhof mit einer Kreditüber- reich verschrien ist, wies im Jahr 1937 an und Sonntag, waren in bezug auf Ver-
schreitung von Fr. 59,578 gut, und behan- 52 Tagen Nebel auf, gegen 46 im Vor- kehrsunfälle Unglückstage. Am neuen
delte sodann als letzten Abschnitt des Ver- jähr und 85 im langjährigen Durchschnitt. Klösterlistutz verlor ein Velofahrer die
waltungsberichtes für 1937 das Tiefbau- Ende 1937 standen 3114 Personen im Herrschaft über sein Fahrzeug und stürzte
wesen. Gemeinderat Hubacher stellte dabei Dienste der Gemeinde Bern, da- kopfüber auf die Straße. Er starb an den
eine Vorlage über die Errichtung eines von 354 aushilfsweise oder nebenamtlich. Verletzungen. Kurz vorher stürzten ein
Stadtplanungsbureaus in Aussicht. In der Im vorigen Jahr richtete die Stadt an Velofahrer am kleinen Muristalden und ein
Schlußabstimmung wurde der Verwal- ihre Funktionäre Gehälter im Gesamtbe- anderer am Federweg. Beide wurden mit
tungsbericht einhellig gutgeheißen. trag von Fr. 19,967,166 aus. erheblichen Verletzungen ins Spital über-

Bei der Ueberbauung des Bürkigu- Im städtischen Schlachthof wurden führt. Am Kappelenstutz kollidierte ein
t e s stieß man auf eine ziemlich große letztes Jahr 48,494 Tiere geschlachtet. Die Radfahrer mit einem Personenauto und
Schicht Torf, in dem gut erhaltene Stücke im Schlachthof kontrollierte Fleischmenge am Brunnhofweg ein anderer mit einem
von Birkenstämmen erkenntlich sind, sodaß betrug 79,539 kg, was einen Rückgang um Pferdefuhrwerk. Beide wurden verletzt.

„Kannst du mir fünf Franken pumpen?"
„Leider nicht. Ich habe nur zwei Franken bei mir!"
„Dann gib mir die zwei Franken und bleib mir den Rest

schuldig!"

»

„Verzeihung, Fräulein, kennen wir uns nicht schon lange
vom Sehen?"

„Natürlich, ich kenne Sie zum Beispiel vom Wegsehen."

»

„Als nun die Sintflut kam, ertranken alle Kreaturen bis
auf die, die in der Arche waren."

„Und was ist den Fischen passiert, Herr Lehrer?"

Dann allerdings.
Ein alter Herr begegnet einem jungen Manne, der mit

reicher Angelbeute an ihm vorbeikommt. „Donnerwetter, Sie
haben ja anscheinend einen guten Fang gemacht, wo haben Sie
denn das Glück gehabt?"

„Ganz einfach, wenn Sie hier den Weg runtergehen, wo
dransteht: „Privat", und halten sich dann rechts, wo das Schild
ist: „Kein Weg für Fußgänger, da kommen Sie gleich an eine

kleine Flußstelle mit einem großen Warnungssignal: „Fischen
strengstens verboten!", da ist es."

»

Die richtige Erklärung.
Der kleine Hans liest ein Buch, in dem der Aufstieg eines

bekannten Finanzmannes geschildert wird. Leider versteht er

nicht alles, und so fragt er denn: „Papa, was heißt das eigent-
lich? Hier in dem Buche steht immer: Der Mann war ein

Finanzgenie?" Darauf antwortet der Vater: „Das kann ich dir

genau sagen. Das soll bedeuten, der Mann war so tüchtig, daß

es ihm gelang, schneller Geld zu verdienen, als seine Familie
es ausgeben konnte."

àsraàâaàe.- 8cbweÌ2er-^nnoncen ^..-(Z., 8chauplat2gasse 26, Lern nnä Lilialen. Lreis 6er einspaltigen Nlillimeter-eile iz Lp., —
Leklams-eils im l'ext zz Lp., 8ckluss äer Inseratenannabme jeweils Dienstag mittag. — lelepbon 2Z.ZZ2. — Lostcbeck-ILonto III/12Z8

Lsr/aZ.- Lerner Woehe-Verlag, Bollwerk 15, Lern,
unà áâressânàerungen: Lern, Bollwerk 15. — à/>sâà.- toräi A Lie., Lslp

ohne Versicherung (8chweiH: Z lVlonats Dr. z.—', 6 lVlonate Lr. 6.—, 12 lVlonate Dr. 12.—. sXnslanä) : z lVlonate Dr. 4.50,

6 lVlonats Dr. 9.—, 12 lVlonaìe Lr. 18.—. lVlit Dnkallversicherung (bei äer ^llgem. Versicliernngs-ätiengesellschakt in Lern) 2U2Ügl. Versiehe-

rungsbeitrag. - Durch Verträger zo Lts. pro Nummer. - Lostcbsck III/11.266. Liuret-Nr. beim Vertag Bollwerk 15 (Del. 21.499) oäer in äen Kiosks.

Bumps als Kunstschütze.


	Berner Wochenchronik

